
Gesundheit ist ein hohes Gut. Wir alle müssen 
damit sorgsam umgehen. Und obwohl wir es 
alle besser wissen, stellen wir unseren Alltag 
meist doch über unsere eigenen Bedürfnisse. 
Ich für mich habe das wieder in den ersten 
beiden Märzwochen festgestellt. Traditionell 
ist dies für mich die Zeit meines Kururlaubs,
einer Zeit, in der ich abschalte und neue Kraft 
sammle. Und trotzdem, meine eigene Wie-
derwahl 2015 und die Kommunalwahl 2016  
haben mich in den letzten beiden Jahren  
davon abgehalten. In jungen Jahren und auch 
noch mit der Erfahrung des Alters geht dies 
eine Zeit lang gut. Gefährlich wird es, wenn 
wir die Warnsignale unseres Körpers überse-
hen oder ignorieren. 
  Mit unserem Fortbildungsprogramm und 
besonders mit unserem Gesundheitsprogramm 
bieten wir Ihnen viele Kurse zur Erhaltung  
Ihrer Gesundheit an. Ich finde es schade, dass 
einige Kurse mangels Interesse nicht genutzt 
werden. Umso mehr, weil ich glaube, dass wir 
Sie als Arbeitgeber bereits heute gut unterstüt-
zen, gesund zu arbeiten.
  Gemeinsam mit unserer Gesundheitsbe-
auftragten Frau Hoffmann wünsche ich mir: 
lassen Sie uns gesund bleiben!

Neues Dezernat „W“
Am 1. April 2017 hat Frau Kreisbeigeordne-
te Dr. Sauer im neu gebildeten Dezernat „W“ 
(weitere Kreisbeigeordnete) ihre Arbeit aufge-
nommen. 

Frau Dr. Sauer wird sich künftig um die Wei-
terentwicklung der Betreuungsangebote an 
Schulen kümmern und damit eines der großen 
Themen der heutigen Zeit verantworten.
Zu ihrem Team gehört das Fachgebiet „Nach-
schulische Betreuungsangebote“ aus dem  
Jugendamt (künftig als Büro 140)  und auch 
die Kolleginnen und Kollegen der kreiseige-
nen Gesellschaft, die für die Umsetzung der 
Aufgaben gegründet wurde.

Organigramm
Oft wurde ich nach einer Aktualisierung des 
mit der Reorganisation 2014 verteilten, ge-
druckten Organigramms gefragt. Mit dieser 
Ausgabe halten wir Wort und veröffentlichen 
das Organigramm mit Stand 1. Mai 2017 (Re-
daktionsschluss war am 3. April 2017). Sie fin-
den dieses künftig wieder und dann monatlich 
aktualisiert im Intranet zum Download und 
zumindest einmal jährlich in der gedruckten 
Form zum Aufheben oder Aufhängen.

Masterplan 2020+
Lange angekündigt und gut vorbereitet, habe 
ich Anfang April den Kreisausschuss über die 
Ergebnisse der Untersuchung informiert. So-
mit ist auch die politische Diskussion um die 
Evaluation der Standortuntersuchung („Mas-
terplan“) eröffnet. 
Das Wesentliche vorab, weder der Standort 
in Darmstadt noch unser gerade saniertes 
Kreishaus in Dieburg stehen damit für mich 
in Frage.
  

Für die Weiterentwicklung sehe ich drei 
denkbare Szenarien, die hinsichtlich der  
Kosten und dem damit verbundenen Nutzen  
untersucht wurden. 
Nur in den Szenarien I und II erreichen wir 
eine Zusammenlegung aller heutigen Außen-
stellen am Standort in Darmstadt. 
  Ich wünsche mir, dass es gelingt, den 
Kreistag von der Nachhaltigkeit einer solch 
großen Investition zu überzeugen.
  Die wesentlichen Eckpunkte der drei 
Szenarien finden Sie in dieser Ausgabe. Die 
Führungskräfte wurden darüber in einem  
gemeinsamen Termin ausführlich informiert 
und können sicher auf die ein oder andere 
Frage bereits antworten. Eine Entscheidung 
über das weitere Vorgehen wird der Kreistag 
frühestens in seiner Mai-Sitzung, eventuell 
aber auch erst im September, treffen.

Herzlichst, Ihr
Klaus Peter Schellhaas
Landrat

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,
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Das diesjährige Betriebsfest 2017 
findet am Donnerstag, den 17. 
August 2017 voraussichtlich wieder 
auf dem Gelände des Kreishauses 
in Darmstadt statt.
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Ziel des Projektes ist/war es: 
Arbeit soll gerechter verteilt, mit dem vor-
handenen Personal die Aufgaben optimiert 
erledigt, das Führungsverhalten für alle 
transparent und nachvollziehbar gestaltet 
werden aber kein Stellenabbau stattfinden.

Das Gesamtprojekt gliedert sich in einen 
leistungs- und wirkungsbezogenen, inhalt-
lich-organisatorischen Teil, der Fragen der 
Aufbau- und Ablauforganisation, der Effekti-
vität und Effizienz beleuchtet und einen  
personell-organisatorischen Teil, der die er-
forderlichen Grundstrukturen des Personal- 
einsatzes zur Leistungserbringung auf den 
aktuellen Stand bringt.

Dabei wird/wurde der erste Projektteil (a), 
der sich in
-  die Erarbeitung einer  

strategischen Zielplanung,

-  die Durchführung einer  
produktkritischen Bestandsaufnahme und

-  die Erstellung einer Stärken-/ 
Schwächenanalyse

gliedert, mit Unterstützung der Kommunalen 
Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsma-
nagement (KGSt) und der zweite (b), der 
sich in

-  die Erstellung von  
Geschäftsverteilungsplänen,

-  die Erstellung von  
Stellenbeschreibungen und

- die Erstellung von  
  Arbeitsplatzbeschreibungen

gliedert, weitestgehend in Eigenregie 
umgesetzt. 

Nachfolgend Erläuterungen zu den 
einzelnen Projektschritten.

Die beiliegenden Darstellungen zeigen im 
Detail die Projektschritte und -ergebnisse.

a 1) strategischen Zielplanung
Vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels, der Ressourcenknappheit bezo-
gen auf Personal, IT, Wissen u. a. sowie wei-
terer Herausforderungen z. B. aus der  
Finanz- und Wirtschaftskrise bei gleichzeitig 
steigenden Anforderungen an die öffentliche 
Verwaltung für das kommunale Handeln  
bedarf es der Entwicklung einer strategische 
Zielplanung. 
Diese soll gewährleisten, dass die unter-
schiedlichen Organisationseinheiten einer 
Verwaltung in die gleiche Zielrichtung den-
ken und handeln. 
Auf der Basis einer strategischen Zielpla-
nung können Prozesse und Strukturen  
verlässlicher gestaltet und ausgearbeitet 
werden. 

a 2) produktkritischer Prozess
Der produktkritische Prozess beschäftigte 
sich mit dem „historisch“ gewachsenen Auf-
gabenspektrum der Kreisverwaltung. Ziel 
war die Erarbeitung von möglichen und 
rechtlich zulässigen Vorschlägen, die geeig-
net sind, einen Beitrag zur Optimierung des 
Verwaltungshandelns des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg zu leisten. 

a 3) Stärken-/Schwächenanalyse
Unter Beteiligung von rd. 300 Bediensteten 
wurde in 13 Workshops eine Stärken-/
Schwächenanalyse durchgeführt, die unter 
der Fragestellung „Tun wir das, was wir tun 
müssen, richtig?“ die Möglichkeit bot, eine 
kritische Reflexion von verschiedenen  
Aspekten aus Sicht der Bediensteten zu  
thematisieren unter der Vorgabe auch 
gleichzeitig entsprechende Lösungsvor-
schläge zu erarbeiten. 

b 1) Geschäftsverteilungspläne
Die Geschäftsverteilungspläne regeln die 
grundsätzliche funktionelle Zuständigkeit,  
d. h. die konkrete Zuständigkeiten.

b 2) Stellenbeschreibungen
Die Stellenbeschreibung dokumentiert die 
Eingliederung einer Stelle in die Organisati-
onsstruktur der Verwaltung, indem sie  
– personenunabhängig – ihre Ziele, Aufga-
ben und Kompetenzen verbindlich definiert. 
Sie beinhaltet darüber hinaus mit dem Anfor-
derungsprofil die benötigten fachlichen,  
sozialen und methodischen Kompetenzen. 

b 3) Arbeitsplatz-/
Dienstpostenbeschreibung
Die Arbeitsplatz- Dienstpostenbeschreibung 
erfolgt nach einheitlichen Vorgaben, auf de-
ren Grundlage eine flächendeckende und 
einheitliche Bewertung der konkreten Stelle 
und damit Zuordnung zu den einzelnen  
Entgelt- bzw. Besoldungsgruppen erfolgen 
kann. 

KGSt-Projekt
Das „KGSt-Projekt – Pro-
zess zur Optimierung des 
Verwaltungshandelns“ 
wurde durch den Kreisaus-
schuss am 30.11.2010 
initiiert.

Szenario 0                                                                     
Das Szenario sieht einen Abriss mit gleichartigem Neubau von Trakt 5 
vor, während Sanierungsarbeiten an den Trakten 1 (Flachbau), 2, 3 und 
4 vorgenommen werden. Dadurch wird kein zusätzlicher Platz geschaf-
fen. Der Trakt 5 sowie das umgebaute ehemalige Rechenzentrum der  
ENTEGA (Trakt 1 Flachbau) würde neu belegt. Die künftig zusätzlich  
benötigten Arbeitsplätze werden in diesem Szenario extern an einem 
Standort oder mehreren weiteren Standorten angemietet.

Szenario 2                                                                     
Szenario 2 ist die umfangreichste aber auch nachhaltigste der bestehenden 
Optionen. Die Trakte 1, 6 und 7 blieben bestehen während alle anderen 
abgerissen und neu errichtet werden. Dieses Szenario hat mehrere Vorzü-
ge: Die Anmietung externer Arbeitsplätze entfällt auf weiteres, da Büros in 
ausreichender Zahl geschaffen werden. Außerdem würden dabei nochmals 
mehr eigene Parkplätze entstehen. Auch hier wird ein neuer Eingangsbe-
reich zentral positioniert, die Wegeführung verbessert und alle Gebäude 
verbunden. Alle Faktoren mit einbezogen, stellt jenes Szenario auch die 
wirtschaftlichstes Lösung dar.

Szenario 1                                                                     
Etwas innovativer zeigt sich dieses Gedankenspiel: hier wird das  
Parkhaus nach einem Abriss nicht nur deutlich erweitert, sondern  
zusätzliche Arbeitsplätze in darüber errichteten Räumlichkeiten geschaf-
fen. Lediglich 50 der 1200 Arbeitsplätze müssten damit an einem exter-
nen Standort verbleiben. Ein neu gebautes Empfangsgebäude würde die  
zentrale Wegeführung verbessern, alle Gebäude verbinden und zwischen 
Trakt 5 und Trakt 3 gelegen sein.

Bestand

Bestand

Bestand

Sanierung Büroflächen

Sanierung Büroflächen

Sanierung Büroflächen

Sanierung zentrale
Sonderflächen

Sanierung zentrale
Sonderflächen

Sanierung zentrale
Sonderflächen

Neubau

Neubau

Neubau

Abriss/Rückbau

Abriss/Rückbau

Abriss/Rückbau

• Viergeschossiger Neubau
  710 AP Potenzial

• Erweiterung durch zusätzliche Bau
  körper nicht möglich

• Evtl. einzelne Baukörper auch 
  fünfgeschossig bei zusätzlichem Bedarf

• Viergeschossiger Neubau
  460 AP Potenzial

• Einzelne Bauteile auch als Erweiterung
  auf dem Baufeld möglich

• Zufahrt Tiefgarage Trakt 3 stilllegen

• Betonsanierung des bestehenden
  Parkhauses

• Neubau auf der Grundfläche des
  Bestandgebäudes

• 120 AP Potenzial im Neubau

Sicherheit in der
Kreisverwaltung

Masterplan 2020+

Tagtäglich haben Sie mit vielen Menschen zu tun. Sie 
setzen sich für diese ein, beraten, entscheiden und 
bestimmen damit auch einen Teil deren Alltags. Nicht 
überraschend ist, dass dies zu Konflikten am Arbeits-
platz führt. Die umfangreiche Präsenz solcher Themen 
in den Medien macht diese für uns alltäglich, auch wenn 
es – tragisch für die Betroffenen – doch „nur“ Einzelfälle 
bleiben. 
  Trotz der besonderen Bedeutung und der wichtigen 
Aufmerksamkeit müssen die Fragen, was ist Sicherheit 
in der Kreisverwaltung, was muss die Kreisverwaltung 
und was kann oder muss ich als Mitarbeiterin oder 
Mitarbeiter dazu beitragen, mit Augenmaß beantwortet 
werden.
Sicherheit ist mehr als der Wachmann auf dem Flur 
oder vor dem Eingang. Sicherheit ist Sensibilisierung für 
Situationen, Achtsamkeit in Bezug auf mich und andere, 
Training im Umgang mit Ereignissen. 
Es ist auch die Tür, die ich ohne Transponder nicht 
öffnen kann, das Namensschild, um Kreisbedienstete 
von Besucherin oder Besucher zu unterscheiden oder 
die Kenntnis, dass und wie der Brandschutz in unseren 
Häusern funktioniert. 
  Sicherheit ist auch trügerisch, weil sie subjektiv 
empfunden wird. Ein aggressiver Kunde wird durch 
einen Sachbearbeiter womöglich anders wahrgenom-
men als durch seine Kollegin im Nachbarzimmer. Eine 
Türsonde oder ein Ganzkörperscanner, wie wir sie von 
Flughäfen kennen, wird keine verbal-aggressive Hand-
lung am Schreibtisch verhindern. 
  Sicherheit ist noch viel mehr. Daher sind Sie gefragt. 
Im Intranet finden Sie seit kurzem die Rubrik „Sicher-
heit“. Dort gibt es erste Ergebnisse aus einem Brain-
storming und aus Rückmeldungen, die Führungskräfte 
gegeben haben. 
  Bis zum 12. Mai 2017 können Sie mit einer E-Mail 
an sicherheit@ladadi.de Ihre Anregungen, Ergänzun-
gen und Wünsche formulieren, die wir in die Liste ohne 
Namensnennung aufnehmen. 
  Wo es bereits Angebote gibt, werden diese direkt 
benannt und damit transparent gemacht. Noch nicht um-
gesetzte Punkte werden zusammengefasst und deren 
Beitrag zur Steigerung der Sicherheit geprüft. Daraus 
soll sich eine Prioritätenliste ergeben, über die am Ende 
Landrat Schellhaas und ggf. politische Gremien zu ent-
scheiden haben.
  Bei allem bleibt eine Aussage: Sicherheit lebt vom 
Mitmachen aller! Es kann nicht angehen, dass darauf 
ausgerichtete Kurse aus unserem Fortbildungsangebot 
mangels Interesse nicht zustande kommen, gleichwohl 
das Thema im Alltag breit diskutiert wird.

Umbau der Kreisverwaltung 
in Darmstadt/Kranichstein

Wir platzen aus allen Nähten. Das sind keine Nachwehen des Oster-
essens, sondern die Folge konstanten Personalwachstums aufgrund 
erweiterter Aufgaben. Konstant bedeutet in diesem Fall einen 
Personalzuwachs von 2,4 Prozent per anno in den letzten zehn Jah-
ren. Bei der Betrachtung der Steigerungsrate haben wir einmalige 
Effekte wie die Flüchtlingskrise außer Acht gelassen.
  Ausgehend von aktuell rund 800 Arbeitsplätzen in Darmstadt 
werden wir im Jahr 2025 insgesamt 1200 Arbeitsplätze benötigen, 
was mit steigenden Anforderungen an die Infrastruktur, Parkplatz- 
situation, Kantinenkapazität sowie Büro- und Tagungsräumen einher-
geht. Zudem besteht Handlungsbedarf, da die Bausubstanz mittel-
fristig an ihre Grenzen stößt, was mit zunehmender Störanfälligkeit 
und erhöhten Instandhaltungskosten verbunden ist. Eine Sanierung 
mit optionalen Neubauten in den nächsten Jahren ist damit unaus-
weichlich.

Bedarfsermittlung und Nutzungskonzept

In einem ersten Schritt wurde ein Zielkatalog aus den Werten und 
Führungsgrundsätzen der Kreisverwaltung abgeleitet, Interviews  
geführt, Daten und Fakten ausgewertet, die vorhandene Subs-
tanz und die funktionalen Zusammenhänge der Nutzungsbereiche 
untersucht. Nach Auswertung und Diskussion der Erkenntnisse 
wurden drei mögliche Szenarien näher beleuchtet und kostenmäßig 
untersucht. Grundlage der Szenariengestaltung sind ein Flächenpro-
gramm und skizzenhafte Überlegungen zur baulichen Realisierung. 
Die weitere Ausgestaltung und Untersuchung wird in einem noch 
durchzuführenden Architektenwettbewerb erfolgen.

Gleich welches Szenario schlussendlich umgesetzt wird, ist es eine 
Investition in die Zukunft und in den Standort Darmstadt. Wir werden 
von erhöhter Flächeneffizienz, mehr Parkplätzen, weiteren Tagungs- 
und Sitzungsräumen sowie modernen Büros profitieren.
Entscheiden und die notwendigen Mittel bereitstellen muss der 
Kreistag, der sich in seiner nächsten Sitzung im Mai erstmals mit 
der Frage befassen soll. Die wichtige Erkenntnis des Masterplans ist 
es, dass heute nur das Nötigste tun, auf 30 Jahre gerechnet, keine 
Einsparungen bringen wird. Dies gilt es zu vermitteln.
Egal wie der Kreistag sich entscheidet, ist der Einstieg in die Umset-
zung für 2018 mit dem Trakt 5 vorgesehen. Insgesamt wird sich die 
Weiterentwicklung am Standort dann über die nächsten fünf bis acht 
Jahre erstrecken. 
  Das bereits sanierte Kreishaus Dieburg steht nicht in Frage und 
bleibt als zweiter Verwaltungsstandort erhalten.  

Aktuelles aus der Kreisverwaltung 

Perspektive LaDaDi



    101
Büro der
Kreistagsvorsitzenden
Frau Schuster (BL)

    102
Büro des Landrates,
Verwaltungsleitung
Herr Leiß (Verwaltungsleiter
und FBL)

102.1
Büro Landrat,
Bürgerservice

102.2
Medien, Kommunikation

    103
Büro der
Kreisbeigeordneten
Frau Griga (FBL)

    104
Büro des Ersten
Kreisbeigeordneten
Frau Löffler (FBL)

    111
Büro für
Chancengleichheit
Frau Abendschein (BL)

    120
Interkulturelles Büro
Frau Hahn (BL)

    140
Betreuungsangebote an
Schulen

    410
Bauaufsicht,
Denkmalschutz,
Immissionsschutz
Herr Klos (FBL)

410.1
Organisation,
Digitalisierung
Frau Diehl (FGL)

410.2
Rechtsangelegenheiten,
Baulasten,
Baukontrolleure
N.N. (FGL)

410.3
Planungsrechtliche
Vorprüfung
Frau Hollbach (FGL)

410.4
Regelbauten I
Frau Döring (FGL)

410.5
Regelbauten II
Frau Hermanns (FGL)

410.6
Regelbauten III
Herr Pose (FGL)

410.7
Sonderbauten
Herr Hillgärtner (FGL)

410.8
Denkmalschutz
Frau Mannhardt (FGL)

410.9
Immissionsschutz

410.10
Schreibdienst,
Registratur, Archiv
Herr Schöfisch (FGL)

    310
Wirtschaft, Standort- und
Regionalentwicklung
Herr Rinnenbach (FBL)

310.1
Wirtschaft,
Standortentwicklung

310.2
Dorf- und
Regionalentwicklung
Frau Michelssen (FGL)

    210
Konzernsteuerung
Frau von Massow (FBL)

210.1
Grundsatzfragen,
Strategie, Controlling,
Beteiligungen

210.2
Zentrale
Auftragsvergabestelle
Frau Linder (FGL)

210.3
Kreisentwicklung,
Statistik

    220
Personal
Herr Gärtner (FBL)

220.1
Personalsachbearbeitung
Frau Zeidler (FGL)

220.2
Bezügeabrechnung
Herr Brostmeyer (FGL)

220.3
Personalentwicklung,
Ausbildung

    221
Allgemeine Verwaltung,
Organisation
Frau Deichmann (FBL)

221.1
Organisation,
Postdienste
Herr Dony (FGL)

221.2
Gebäudemanagement,
Reisekosten
Frau Moritz (FGL)

221.3
Einkauf,
Versicherungswesen,
Fuhrpark
Frau Pöpel (FGL)

221.4
Servicestellen, Kantine,
Sitzungsdienst
N.N. (FGL)

    411
Natur-, Gewässer- und
Bodenschutz,
Landschaftspflege
Herr Dr. Fischbach (FBL)

411.1
Naturschutz, Jagd,
Fischerei, Forsten
N.N. (FGL)

411.2
Verwaltung
Herr Fischer (FGL)

411.3
Landschaftspflege
Herr Sandhäger (FGL)

411.4
Gewässer- und
Bodenschutz
Frau Trümper (FGL)

    420
Ländlicher Raum,
Veterinärwesen,
Verbraucherschutz
Herr Zimmer (FBL)

420.1
Widerspruchsbearbeitung,
Grundstücksverkehr

420.2
Ländlicher Raum
Herr Schellbach (FGL)

420.3
Lebensmittelüberwachung,
Fleischhygiene
Herr Dr. Schweigmann
(FGL)

420.4
Tierschutz,
Tiergesundheit

420.5
Verwaltung
Veterinäramt
Herr Herling (FGL)

    510
Ausländerwesen
Frau Gebler (FBL)

510.1
Allg. Aufenthaltsrecht
Frau Schmidt-Hompesch (FGL)

510.2
Allg. Aufenthaltsrecht,
Visumverfahren
Herr Schöning (FGL)

510.3
Allg. Aufenthalts- und
Asylrecht, Serviceschalter
N.N. (FGL)

510.4
JVA-Angelegenheiten
Frau Stumpf (FGL)

    52
Kreisagentur für
Beschäftigung
Herr Gebhardt (Leiter des
Job-Centers)

    520
Planung, Zentrale
Angelegenheiten
Herr Gebhardt (FBL)

520.1
Widerspruch, Klage

520.2
Statistik, Controlling
und Außendienst
Herr Pfeiffer (FGL)

520.3
Eingliederungsmaßnahme-
planung
Herr Dörsam (FGL)

520.4
Arbeitgeberservice
Frau Goes (FGL)

520.5
Finanzen,
Einkommensermittlung
Selbstständige
Herr Heim (FGL)

520.6
EDV, Koordination,
Beschwerde,
Poststelle
Frau Karkosch (FGL)

520.7
Beratungscenter,
Servicetheke
Frau Erbeldinger (FGL)

522.5
Hilfe Süd, Fachstelle für
Menschen mit Behinderung, 
Fachstelle Reha
Herr Habermann (FGL)

522.6
Arbeitsmarkt
Herr Halama (FGL)

522.7
U25
Herr Sallwey (FGL)

522.8
Interne
Dienstleistungen
Herr Hassler (FGL)

522.9
Ü50 West
Herr Füll (FGL)

522.10
Ü50 Ost
Frau Vaupel (FGL)

522.11
Integration durch
Austausch

    53
Jugendamt
Herr Hauptmann (Leiter
der Verwaltung des
Jugendamtes)

    530
Verwaltung
Frau Kedwesch,
Frau Pullmann-Krüger (FBL)

530.1
Unterhaltsbeistandschaft

530.2
Unterhaltsvorschuss
Herr Schumacher (FGL)

530.3
Wirtschaftliche
Jugendhilfe
Herr Heinz (FGL)

530.4
Amtsvormundschaften

    
    

531
Soziale Dienste
Herr Behnis (FBL)

531.1
ASD I
Frau Gräb,
Frau Schwotzer (FGL)

531.2
ASD II
Herr Harms (FGL)

531.3
ASD III
Frau Collmenter,
Frau Hohmann (FGL)

531.4
ASD IV
Frau Krimm (FGL)

531.5
Ambulanter Dienst
Herr Keune-Dittrich (FGL)

    532
Sonderdienste
Herr Schreiner (FBL)

532.1
Jugendgerichtshilfe
Frau Eichert (FGL)

532.2
Pflegekinderdienst,
Adoptionsvermittlung
Frau Kirschenmann (FGL)

532.3
Drogenberatung

    533
Prävention, Bildung
Frau Weiser-Kärcher (FBL)

533.1
Kinder- und
Jugendförderung
N.N.

533.2
Jugendsozialarbeit an
Schulen I
Frau Strobach (FGL)

533.3
Jugendsozialarbeit an
Schulen II
Frau Mannert (FGL)

533.4
Erziehungsberatungsstelle
Groß-Umstadt
Herr Fink (FGL)

533.5
Erziehungsberatungsstelle
Pfungstadt
Herr Wolf (FGL)

533.6
Erziehungsberatungsstelle
Ober-Ramstadt
Frau Gruhn (FGL)

533.7
Kreisjugendheim
Ernsthofen
Herr Willems (FGL)

    534
Kindertagesbetreuung,
Heimaufsicht
Herr Hauptmann (FBL)

534.1
KiTa-Fachberatung,
Tagespflege,
Heimaufsicht
Frau Schimpf (FGL)

    540
Soziales, Pflege und
Senioren
Herr Naumann (FBL)

540.1
Schuldnerberatung,
BaFöG

540.2
Wohnbauförderung,
Wohnraumanpassung

540.3
Hilfen außerhalb von
Einrichtungen,
Controlling, Finanzen,
Unterhalt
Herr Gester (FGL)

540.4
Eingliederungshilfe, Sozialarbeit
Herr Schönhaber-Scherbaum 
(FGL)

540.5
Wohngeld
Herr Bock (FGL)

540.6
Stationäre Pflege, ambulante 
Pflege, Betreuungsbehörde,
Büro für
Behindertenangelegenheiten
Herr Würkner (FGL)

540.7
Altenhilfe,
Altenplanung, Büro für
Senioren,
Pflegestützpunkt
Herr Rauch (FGL)

   

 541
Zuwanderung und
Flüchtlinge
Frau Stockhardt (FBL)

541.1
Wirtschaftliche Hilfe I
Frau Hoock (FGL)

541.2
Wirtschaftliche Hilfe II
Frau Savoca (FGL)

541.3
Wirtschaftliche Hilfe III
Frau Debortoli (FGL)

541.4
Soziale Dienste
Frau Clippard (FGL)

    610
Schulservice
Frau Röhrig (FBL)

610.1
Ausstattung an Schulen,
Raumbedarf, Statistik
Herr Hartnagel (FGL)

610.2
Schülerbeförderung,
Medienzentrum
Frau Heinrichs (FGL)

610.3
Preschool
Frau McCabe-Teichert (FGL)

610.4
Sekretariatspersonal,
Schulverpflegung und
Finanzen an Schulen
Frau Kühn (FGL)

610.5
Küchen- und
Ganztagspersonal an
Schulen
Frau Hofmann (FGL)

    620
Volkshochschule,
Bildungsbüro
Frau Simon (FBL)

620.1
Kursbetrieb
Volkshochschule
Frau Kliss (FGL)

620.2
Verwaltung
Volkshochschule
Frau Eslick (FGL)

620.3
Bildungsberatung,
Grundbildung

620.4
Bildungsbüro,
Schulentwicklung

    710
Brand- und Katastrophenschutz,
Rettungsdienst
Herr Stühling (FBL)

710.1
Brandschutz

710.2
Katastrophenschutz

710.3
Gefahrgutüberwachung

710.4
Rettungsdienst
Herr Maurer-Hardt (FGL)

    720
Ordnungs- und
Gewerberecht
Herr Schmitt (FBL)

720.1
Gewerbeangelegenheiten

720.2
Personenstandswesen

720.3
Allgemeines
Ordnungsrecht

720.4
Waffen- und
Sprengstoffrecht

    730
Verkehr
Frau Buchsbaum (FBL)

730.1
Untere Verkehrsbehörde

730.2
Zulassungsbehörde
Frau Siller (FGL)

730.3
Fahrerlaubnisbehörde
Frau Gasse (FGL)

    910
Eigenbetrieb
Kreiskliniken
Herr Dahmen (EBL)
Frau Meyer (EBL)
Herr Dr. Schunck (EBL)

    93
Eigenbetrieb Da-Di-Werk

930
Gebäudemanagement
Herr Gehbauer
(technische EBL)
Herr Kreis
(kaufmännische EBL)

930.1
Hochbau
Herr Arnold (FBL)

930.2
Haustechnik
Herr Bauer (FBL)

930.3
Bauunterhaltung
Herr Lutz (FBL)

930.4
Finanz- und
Rechnungswesen,
Energiemanagement
Herr Rothermel (FBL)

930.5
Gebäudebewirtschaftung
Herr Poth (FBL)

Reinigungsdienste, 
Versicherungswesen, 
Ressourcenmanagement 
Herr Walther (FGL)

Hausmeisterdienste 
Schulen
Herr Nickel (FGL)

931
Umweltmanagement
Herr Dr. Kehrer
(technische EBL)
Herr Kreis
(kaufmännische EBL)

931.1
Kompostierungsanlagen
Herr Pertl (FBL)

931.2
BASK/
Maschinenabteilung
Herr Erben (FBL)

931.3
Gebührenveranlagung/
Abrechnung
Herr Dewitz (FBL)

    222
IT
Herr Debus (FBL)

222.1
IT an Schulen
Herr Stang (FGL)

222.2
IT-Projektmanagement

222.3
IT-Technik
Herr Bennett (FGL)

222.4
IT-Service-Center

222.5
Entwicklung, Integration

    230
Finanz- und
Rechnungswesen
Herr Hutterer (FBL)

230.1
Haushalt, Controlling

230.2
Buchhaltung
Frau Herliz (FGL)

    231
Kasse
Herr Dühr (FBL)

231.1
Bankbuchhaltung,
Kasse
Frau Dorner (FGL)

231.2
Vollstreckung

    240
Kommunalaufsicht, Recht
Frau Zöller (FBL)

240.1
Kommunalaufsicht
Herr Müller (FGL)

240.2
Recht

    250
Revision
Herr Nickel (FBL)

250.1
Externe und interne
Prüfung

250.2
Technische Prüfung,
Submission,
Innenrevision
Frau Kühnle (FGL)

    521
Materielle Hilfe
Frau Beyer (FBL)

521.1
Materielle Hilfe I
Herr Hawelky (FGL)

521.2
Materielle Hilfe II
Frau Müller (FGL)

521.3
Materielle Hilfe III
Herr Becker (FGL)

521.4
Materielle Hilfe IV
Herr Mattheß (FGL)

521.5
Materielle Hilfe V
Herr Ganzert (FGL)

521.6
Materielle Hilfe VI
Herr Keller (FGL)

521.7
Materielle Hilfe VII
Frau Hellersen (FGL)

521.8
Materielle Hilfe VIII
N.N. (FGL)

521.9
Bildung und Teilhabe
Frau Fronhoffs (FGL)

521.10
Unterhalt
Frau Galm (FGL)

    522
Aktivierende Hilfe
Herr Hegemann (FBL)

522.1
Alleinerziehende,
„Beratung § 10“
Frau Ritter (FGL)

522.2
Hilfe Nord
Frau Brahm (FGL)

522.3
Hilfe Mitte,
Sprachberatung
Frau Rupp (FGL)

522.4
Hilfe West,
Arbeitsmarktbüro
Herr Demmer (FGL)

100
Politische Steuerung

200
Zentrale Steuerung und Dienste

300
Wirtschaft und Standortentwicklung

400
Bauen und Umwelt

500
Gesellschaft und Soziales

600
Schule und Bildung

700
Verkehr und Sicherheit

900
Eigenbetriebe

Beauftragte

Anti-Korruption
Frau Kühnle

Arbeitssicherheit
Herr Titze

Datenschutz
Frau Laumann

E-Government und
IT-Sicherheit

Herr Trachternach

Frauen und
Gleichstellung
Frau Hartwig

Gesundheit
Frau Hoffmann

Marketing und
Öffentlichkeitsarbeit

Frau Janzen

Vertrauensperson 
der

Schwerbehinderten
Herr Schäfer

Christel Fleischmann 
Erster Kreisbeigeordneter 
Gewählt bis 31.12.2021

Klaus Peter Schellhaas
Landrat 

Gewählt bis 30.09.2021

Rosemarie Lück 
Kreisbeigeordnete 

Gewählt bis 31.12.2021

Dr. Margarete Sauer 
Kreisbeigeordnete 

Gewählt bis 31.03.2021

Kreistag des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg

Kreisausschuss des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg

71 Abgeordnete 
Gewählt bis 31.03.2021

14 Mitglieder
Gewählt bis 31.03.2021

Organigramm der Kreisverwaltung


W - Weitere Kreisbeigeordnete mit eigenem Geschäftsbereich
EBL - Eigenbetriebsleitung
Alle anderen Abkürzungen entsprechen denen aus der Perspektive 03/2014

Kreisverwaltung
Frau Amrhein

Personalvertretung

Da-Di-Werk
Herr Kühn

Kreiskliniken
Frau Tomini

Gesamtpersonalrat
Herr Schwager


